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* 
. ſtrigen Tage gemeldet, daß die Lazariſten⸗Schweſtern und an: 
dere Damen unter dem Schutze einer von Abd⸗el-Kader ge: 


kungen vom Vicekönig von Egypten verlangt habe. Berichte 


Galata und Pera werden Nachts aufgezogen. Mehrere Chri⸗ 
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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau. 2 Thaler, außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Vertiſchrift 1½ Sgr. 


No. 358. Mittag: Ausgabe. 


g Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 1. Auguſt. Aus Konſtantinopel wird vom ge⸗ 


Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem üvernehmen alle Poſt⸗ N 


Anjialten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Auguſt 1860. 


Berathungen der Großmächte über die Angelegenheiten von allgemeinem 
Intereſſe ce daß werde. Zur Unterſtützung dieſer Meinung führt Herr 
Thouvene an, daß bereits auf dem wiener Kongreſſe Spanien in dem lei⸗ 
tenden Ausſchuſſe in ſeiner unbeſtreitbaren Eigenſchaft als Großmacht ver⸗ 
treten war, daß es ſpäter durch unglückliche Ereigniſſe ſich zeitweiſe von den 
europaiſchen Berathungen ausgeſchloſſen ſah, daß es endlich, nachdem es die 
inneren Schwierigkeiten überwunden und einen glänzenden Beweis von zus 
nehmender Kraft und Wohlfahrt energiſch geführt und ruhmvoll beendigt 
hat, berufen ſcheine, die Stellung wieder einzunehmen, die ihm in dem euro⸗ 
päiſchen Konzerte an ewieſen war. 

Niemand hat aufrichtiger als Oeſterreich ſich über die Erfolge gefreut, 
welche unlängſt die Anſtrengungen der heldenmüthigen ſpaniſchen Armee ge 
krönt haben. Alle unſere Sympathien gehören ſeit langer Zeit dieſer edlen 
Nation, und mit der lebhafteſten Genugthuung ſehen wir dieſelbe nach lan⸗ 
gen bürgerlichen Zwiſtigkeiten zu einem neuen Leben erblühen und ſich mit 
verdoppeltem Eifer und Energie der Entwickelung ihrer großen moraliſchen 
und materiellen Hilfsquellen widmen. 

Wir nehmen deshalb keinen Anſtand, uns der Anſicht der franzöſiſchen 
Regierung anzuſchließen, daß Spanien alles beſitzt, was nöthig iſt, um die 
mit der Stellung einer Macht erſten Ranges verknüpften Pflichten zu erfül⸗ 
len und der mit dieſer Stellung verbundenen Verantwortlichkeit zu genügen. 

Bei dieſer Sachlage haben wir unſeres Theils nicht allein gegen die be⸗ 
ſtändige Betheiligung Spaniens an ben gemeinſamen Berathungen Europa's 
nichts einzuwenden, wir werden vielmehr dieſe Thatſache mit einer der hohen 
Achtung, auf welche Spanien ſich ſo viele Anrechte im Verlaufe ſeiner Ge⸗ 
ſchichte erworben hat, entſprechenden Freude begrüßen. 

So gern wir dieſe Meinung aussprechen, fo legen wir jedoch Wichtigkeit 
darauf, deren ausnahmsweiſen Charakter zu konſtatiren und uns gleich von 
vorn herein gegen die Folgerungen zu verwahren, welche andere Mächte aus 
welch immer für Motiven aus dieſem Präcedenzfalle ziehen wollen möchten. 

Das europäiſche Konzert, wie es in den großen Kriſen des letzten halben 
Jahrhunderts 1 Mo hatte dem aachener Kongreſſe durch die Zuziebung 

rankreichs zu der Vereinigung der vier anderen Höfe eine ſpecielle Form 
verliehen. Die damals zwiſchen den fünf Großmächten begründete Vereini⸗ 
gung ruhte auf den poſitiven Pflichten, die ſie in gemeinſamer Ueberein⸗ 
ſtimmung im Intereſſe der Aufrechthaltung des Friedens und der unerſchüt⸗ 
terlichen Grundſätze des Volkerrechtes ſich auferlegt hatten. 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, und überdies berückſichtigend, daß 
es, wenn einmal der Kreis erweitert ijt, ſchwer fein würde, eine Grenzlinie 
zwiſchen den von verſchiedenen Seiten ſich erhebenden Anforderungen zu 
ziehen, war Oeſterreich ſtets der Anſicht, daß man nur mit der du erſten 
Vorſicht ſich für Vermehrung der Ne der zu dieſem Concerte zugelaſſenen 
Mächte entſcheiden dürfte, das auf der Achtung für die in den Verträgen 


übernehmenden Verwaltung ohne Vorbehalt ftattgefunden hat”. ¢ 1 
Auf Wunſch der Commiſſion wird die Aufſtellung eines authentiſchen — 6 e e und für die Geſammtheit der daraus erwach⸗ 
enen Rechte beruht. 


beſchloſſen, deſſen Publikation aber abgelehnt, weil ſie im Publikum zu Miß⸗ Spanien bietet, wie wir als die Erſten anerkennen, in dieſer Hinſicht alle 
verſtändniſſen eres möchte. Die Aufnahme ber niederländiſchen Rhein⸗ wünſchenswerthen Bürgſchaften. Es kann überdies mit allem Fuge die 
8 I außerhalb des Bundesgebietes, zu Amſter⸗ Ausübung eines Rechtes für ſich in Anſpruch nehmen, das es früher un⸗ 
dam, findet aus dieſem Grunde in der Verſammlung Widerſpruch, der fid zweifelhaft beſeſſen. Es ſcheint uns jedoch evident, ich wiederhole es, daß 
beim Beſchluß der Aufnahme durch 8 diſſentirende Stimmen kundgiebt. andere Regierungen, welche nicht dieſelben Anſprüche, noch dieſelben Prä⸗ 
Profeſſor Stummer aus Wien erſtattete Bericht über die Einführung cedenzien haben, ſich in keiner Weiſe auf dieſes Beiſpiel zu ihren Gunſten 
einheitlichen Maßes bei den deutſchen Eiſenbahnen. Im Hinblick auf die berufen könnten. 
Behandlung der gleichen Frage beim deutſchen Bunde, wird eine einfeitige| Sie wollen, mein Fürſt, Sich in dieſem Sinne gegen Herrn Thouvenel 
Beſchlußfaſſung bekämpft, der man indeß aus Nützlichkeitsgründen das Wort erklären, indem Sie ibm dleſe Depeſche vorleſen und, ſofern er es wünſcht, 
redet, und ſich darüber, wie folgt, einigt. N Abſchrift davon zurüdlafien. Rechberg.“ 
1) Es ſoll die Einführung eines einheitlichen Maßes bei den deutſchen Peſth, 30. Juli. [Das Eötvödsſche LA tot Nachdem man 
Eisenbahnen beſchloſſen werden, 2) Als Einheit des Längenmaßes gilt ber | hier längere Zeit vom Reichsrathe nichts vernommen hat, heißt es plötzlich, 
gue von der Länge des badiſchen, welcher = iſt 30 Centimeter. Seine 
Benennung tt, „Vereinsfuß“. 3) Die Eintheilung des Vereinsfußes geſchiebt 
u { 8 w. Aufwärts 
ſind zehn Fuß = einer „Vereinsruthe“, 25,000 Fuß oder 500 Ruthen = 
einer „Vereinsmeile“. 4) Den Vereinsverwaltungen wird die thunlichſte 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Abende des 3. Auguſt Allerhöchſtihre Rückreiſe nach St. Petersburg 
antreten. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Schleinitz, hatte 
geſtern Mittag mit den Geſandten Oeſterreichs und Sardiniens, dem 
Grafen Carolyi und dem Grafen de Launay, eine längere Be⸗ 
ſprechung. (Pr. Z.) 

Berlin, 1. Auguſt. [Ankunft des Königs und der 
Königin von Baiern.] Se. Majeftát der König von Baiern 
und Ihre Majeftät die Königin find geſtern Abend 91 Uhr in Potsdam 
in beſtem Wohlſein eingetroffen. Ihre Majeſtäten wurden auf dem 
Bahnhofe durch Se. königl. Hoh. den Prinz⸗Regenten, ſo wie die 
zur Zeit hier anweſenden königlichen Prinzen, und durch Ihre königl, 
Hoheiten die Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Karl bewillkommt. 

Die fónigl. baieriſchen Majeftäten begaben Allerhöchſiſich vom 
Bahnhofe nach Schloß Sansſouei und nahmen ihre Wohnung in dem 
neuen Orangerie-Gebäude. Allerhoͤchſtdieſelben empfingen daſelbſt noch 
den Beſuch Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten und Ihrer königl 
Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine. (St.⸗Anz.) 

Potsdam, 31. Juli. Se. Maſeſtät der König von Baiern 


ſtellten Eskorte aus Damaskus in Beyrnt eingetroffen ſeien. 

Paris, 1. Auguſt, Abends. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. v. M. hat Lava⸗ 
lette die Eutſchließungen Frankreichs der Pforte uotijicirt, 
Derſelbe theilt mit, daß der Sultan 10,000 Mann Verſtär⸗ 


aus Damaskus vom 13. v. M. beſtätigen, daß 6000 Chriſten⸗ 
häuſer zerſtört worden find. Das Gudenviertel brannte. Ein 
türkiſches Haus, welches den Chriſten ein Aſyl gewährt, wurde 
ebenfalls niedergebrannt. Das Morden währte bereits 80 
Stunden. Der neue Gouverneur war mit 1200 Soldaten 
eingetroffen. Man weiß nicht, ob Alles vorüber ijt. 

Das „Journal de Conſtautinople“ giebt die Zahl der 
Opfer zu Damaskus auf Höhe von 2000 zu. Nach demſel⸗ 
ben dauerte das Morden daſelbſt am 13. noch fort. — Der 
Sultan hat keine Unterſtützung von Egypten gefordert, wird 
aber die ſyriſche Armee auf 26,000 Maun bringen. 20 Ba⸗ 
taillone Medifs find angekommen. Hier hat man umfaſſende 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Brücken nach S 

hat über folgende wichtige Anträge ſich geeinigt. Der in der münchener 
ften find geſchlagen worden. — Die hier ſtehenden Truppen General⸗Verſammlung gefaßte und ſpäter genehmigte Beſchluß: „Führen 
werden ihren rückſtändigen Sold erhalten. 

London, 1. Auguſt, Vormitt. Die hieſigen Journale 
veröffentlichen ein Schreiben des Kaiſers Napoleon an den 
Grafen Perſigny, in welchem es heißt: Sagen ſie Lord Pal⸗ 
merſton, daß ich ſeit dem Frieden von Villafranca nur den 
einen Gedanken gehabt habe, eine neue Aera des Friedens 
einzuführen und in gutem Einvernehmen mit allen Nachbarn, 
befonders mit England, zu leben. Man wird entgegnen: Sie 
wollen den Frieden und vermehren die Streitkräfte Frank 
reichs. Ich leugne die Thatſache in allen Punkten. Ich habe 
einen geringeren Effektiobeſtand, als er unter der Regierung 
Louis Philipp's war. Als Lavalette nach Sonftantinopel 
reiſte, gab ich ihm die Inſtruktion mit: Wenden Sie alle Ihre 
Kräfte an, um den Status quo aufrecht zu erhalten. In 
Frankreichs Intereſſe liegt es, daß die Türkei ſo lange als 
möglich beſtehe. Welch anderes Intereſſe als das der Hu⸗ 
manität würde mich bewegen, Truppen nach Syrien zu ſen⸗ 
den? Es war mir ſchwer, mich wegen Mittelitaliens mit 
England zu verſtändigen, weil ich durch den Frieden von Villa⸗ 
franca gebunden war. Was aber Süditalien anbelangt, fo 
bin ich von jeder Verpflichtung frei und wünſche nichts mehr, 
als mich über dieſen Punkt, wie über andere Punkte mit 
England in Einvernehmen zu ſetzen. Ich wünſche, daß Ita⸗ 
lien ſich pacifieire auf welche Art es auch ſei, nur ohne 
fremde Intervention, damit meine Truppen Rom vexlaſſen 
können, ohne die Sicherheit des Papſtes zu compromittiren. 

Paris, 31. Juli, Abends. Dem Vernehmen nach erhebt Rußland 
Schwierigkeiten in Bezug auf die Convention wegen der ſyriſchen Angelegen⸗ 
beiten. Es würde ſich einer Befugniß zur Intervention zuſtimmig erklären, 
falls die Ruhe in den ihm benachbarten Staaten geſtört ſei. 

Paris, I. Auguſt. Der „Moniteur“ beſtätigt den Abſchluß eines Waf⸗ 
fenftillitandes in Sicilien. 

Ueber Marſeille hier eingegangene Nachrichten melden aus Neapel vom 


eſtimmungsort an einer folgenden Bahn liegt, miifjen auf der Abgangs⸗ 
Station verwogen werden. Hat die Abgangsttation dies verſäumt, fo haftet 


Maßes wird der nächſten Generalverſammlung vorbehalten. 
Königsberg, 28. Juli. [Naturforſcher⸗Verſammlung.] 
Von Seiten des Handelsminiſters v. d. Heydt, iſt, der „Köln. Zig.“ 
zufolge, den die diesjährige Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
v. Mts., daß man die Ausſchiffung Garibaldi's erwartete. Aerzte als Mitglieder beſuchenden Gelehrten eine koſtenfreie Rückfahrt 
v Mailand, 31. Juli. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Genua | auf der töniglichen Oſtbahn gewährt. Gleiches hat bereits die Anhalter⸗ 
1 u 1 t unter] Bahndirektion gethan und ſieht auch von der Thüringer ⸗Bahn in Aus- 
Sreitmilligen, welche fich auf ben Kriegsſchauplaz begeben. Das Beneb: ſicht. Den Schluß der Verſammlung wird eine Exkurſion über Ma⸗ 


men Depretis flößt allgemeines Vertrauen ein. Die Kapitulation vom)!” f © n 
dort Milano bedingte den freien Abzug der Garnifon mit ihren rienburg und Dirſchau nach Danzig machen. Um hierbei eine Beſich⸗ 
‘ane: Pferde und Kanonen mußten zurückbleiben. Garibaldi be⸗ tigung des Ordensſchloſſes und der Weichſelbrücke den heimkehrenden 


ahl, daß die aus Genua und Liverpool ankommenden Sendungen | Mitgliedeen zu ermöglichen, hat der Herr Handelsminiſter geſtat⸗ 
in Milazzo zu landen haben. Ricaſoli iſt am 29. Juli in Turin angekom⸗ 8 aL 1 15 a j sue ae 
men, halle eine Audienz beim Könige, konferirte mit Cavour und Sant uno tet, daß ein koſtenfreier Extrazug zwiſchen Dirſchau und Danzig ein⸗ 

teifte am 30. Juli wieder nach Bologna und Florenz ab. Er wurde nach gelegt werde. i 8 4 
urin berufen, um feine Anſichten bezüglich der gegenwärtigen Verhältniſſe Weſel, 28. Juli. Soeben hat ſich hier ein gräßliches Unglück 
ereignet. Ein Unteroffizier und 8 Mann vom 8. Weſtfäliſchen Infan⸗ 


taliens auszufpreden. É ; 
Wien, 1. Auguſt. Bei der heute ftattgefundenen Ziehung der Loofe | terie-Regiment (Nr. 57) waren zum Pulvertransport zur Büdericher 


von 1 i : 1129 1405 2085 2494 Slip a 
1776 3021 2815 add SIL 200 9008 8615 052 100 l. 10289 10830 Inſel commandirt. Unterwegs kommt fie die Luft an, mit dem Pulver 
19467 11467 12562 13387 13403 13571 13639 14613 14657 15229 15589 Experimente zu machen, als auf einmal der Keſſel, in dem das Pulver 
pos 16183 16209 16399 16732 16880 17258 17454 18004 18470 18810 | befindlich, wahrſcheinlich durch eine hineingefallene Entzündung explo⸗ 

2. dirt, den Keſſel vernichtet und 6 Mann mehr oder minder verletzt, da⸗ 
runter den Unteroffizier, der ſchrecklich verſtümmelt fofott zum Lazareth 
gebracht wurde und aller Wahrſcheinlichkeit nach bald ſeinen Wunden 

(Elb. 


unterliegen wird. : 3.) 
Oeſterre i ch. 


Wien, 31. Juli. Wovon ſchon früher die Rede war, die Beſteuerung 
der Lotterie-Anlehen, iſt, wie es heißt, neuerdings Gegenſtand der Be⸗ 


zweifeln muß. Sehen wir von des Schwierigkeit ab, welche das Prinzip des 
fonititutionellen Rechtes oder der Parlamentarismus, wie das vom 2. Dez. 
lal verdächtigende Stichwort lautet, in, Oeſterreich überhaupt findet, 


o verlangt das Cötvösihe Programm unſtreitig eine restitutio in integrum 


Preuſe u. 

A Berlin, 1. Auguſt. [Amtliches.] Se. tgl. Hob. der Prinz: 
egent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: 
em Kreisgerichtsrath a. D. Goehde zu Kolberg den rothen Adler⸗ 

Swen dritter Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Pfarrer Weber zu 
Schönfeld im Kreiſe Bunzlau, und dem Ober Buchhalter bei der Re⸗ 

Rierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau, Rechnungs⸗Rath Teichmann, den 

eden Adlerorden vierter Klaſſe; ferner dem bei dem Miniſterium der 
uswärtigen Angelegenheiten angeitellten Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Ludwig 

helm Jordan den Charakter als Legations⸗Rath zu verleihen. 

ba Se. k. Hoh. der Prinz Adalbert von Preußen iſt von Fiſch⸗ 
ch hier angekommen. 

ae praktiſche Arzt ac. Dr. Zeuſchner zu Schwerin a. W. iſt 

zu Ecreisphoſkus des Kreiſes Meſeritz ernannt; und bei der Realſchule 
er rfurt die Anſtellung der Schulamts⸗Kandidaten Pal ch und Bor: 

als 1955 als ordentliche Lehrer und des Schulamts⸗Kandidaten Carius 
lementarlehrer genehmigt worden. (St.⸗A.) 

R erlin, 1. Auguſt. [Vom Hofe] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
egent kamen heute Morgen von Schloß Babelsberg hierher, vers 


ſammelten in All ee aaa l 
in erhöchſtihrem Palais die Mitglieder des königl. Staats⸗ N 
Miniſteriums zu cea *Sabinets-Gonfe, E empfingen bes General, | Summe der gegenmärtig nuch begehen en Äiterreichihen Lotterie⸗Anlehens⸗ 


Lieutenant und } ; Papiere beträgt ein Nominal-Capital von etwa 347 Millionen Gulden. 
und den ade der Mun age 1 Indeſſen ift es bekannt, daß hiervon ein ehr nambafter Theil noch nicht 
nach Potsdam zurück. — * rauß, — und kehrten 0 achmittags begeben iſt, ſo namentlich 123 Millionen ulden neue Staatslooſe und über 

3 + — Heute Mittag 1 Uhr gerubten Se. k. Ho). 13 Millionen Gulden Creditlooſe. : (Preſſe.) 
der Prinz- Regent, den Staatsminister v. Auerswald, welcher [Oeſterreichs Antwort auf die franzöſiſche Depeſche in 
durch Unwohlſein an das Zimmer gefeſſelt iſt, mit einem längeren Betreff Spaniens] wird von dem pariſer Correſpondenten der 
Beſuche zu beehren. — Die Abreiſe Sr. k. Hoh. des Prinz-Regen⸗ 


ten 6 Of d ird nicht i Ed in Folgendem i ie m fi ia 

ten nach Oftende wird nicht vor dem. 4. d. ‚Wien, 12. Juni 1860. Der Marquis v. Mouſtier hat mir die Depeſche e, keir gend | ; au 

a Ihre Majeftát die Kaiferin 75 8 . des Herrn Thouvenel mitgetheilt, welche ich die Ehre babe Ew. Durchlaucht] daß dieſer in voller Freiheit ihren Willen ausſprechen und die ihnen am au⸗ 
jetzt getroffenen Beſtimmungen am Freitag, den 3. Auguft, Sans⸗ 


beiliegend in Abſchrift zu . In dieſem Aktenſtücke hat ſich das gemeſſenſten ſcheinende Regierungsform wählen konnten, halte ich es für a 
ſouei verlaſſen, im Laufe des Tages in Berlin verweilen, und am i 


Hier jind die Schwierigkeiten doppelter und dreifacher Natur, wovon, ich ein 
anderesmal Ihnen ſchreiben werde. 


ſowohl durch ihre ſoziale Stellung als durch ihre frühere politiſche Richtung 
die unverdächtigſte ijt, ungeſtört walten laſſen; ob aber die Grafen Apponyi, 
Andraſſy, Szecſen und ihre Freunde den wahren Ausdruck des Landes re⸗ 
präſentiren, iſt mehr als fraglich. Das Eötvdsſche Programm hat zur Zeit, 
als es konzipirt wurde, was wohl drei, vier Jahre her iſt, den Beifall auch 
der altliberalen Partei, der Cötvös angehört, ehabt. Als es im Drucke er⸗ 
ſchien, war die Meinung im Lande ſchon darüber hinaus, und in dem letz⸗ 
ten Jahre haben durch die bekannten Ereigniſſe die Anſprüche ſich noch ge⸗ 
fteigert, und die Verminderung des alten Rechtes bezüglich der Steuer: und 
Heeresbewilligung liegt keineswegs im Sinne der Nationalpartei. (Ojto. P.) 


Italien. 


[Victor Emanuel's Schreiben an Cavour. Wie man in 
Paris wiſſen will, hat der Angriff gegen die Citadelle von Meſſina 
ſeitens der Sicilianer bereits begonnen, nachdem Garibaldi wie es 
heißt, auf den Brief des Königs von Sardinien eine abſchlägige Ant⸗ 
wort ertheilt hat. Der Brief des Königs an Garibaldi lautet angeb⸗ 
lich, wie folgt: . NE Aan 

General! Sie wiſſen, daß ich Ihre Expedition nicht gebilligt habe und 
verjelben vollkommen fremd geblieben bin. Allein heute machen es mir die 
ſo ernſten n in welchen ſich Italien befindet, zur Pflicht, mich in 
directen Verkehr mit Ihnen zu fegen. Für ven Fall, daß der König von 
Neapel darein willigen ſollte, Sieilien gänzlich zu räumen, oder daß er frei: 
willig auf jede Art der Thätigkeit verzichtete und ſich förmlich verbindlich 
machte, keinen Druck irgend welcher Art auf die Sicilianer auszuüben, ſo 


vitloos z. B. würde, wenn die Steuer analog der Couponsſteuer eine 5 pro- 
centige wäre, I Fl. 25 Kr. Steuer entrichten, da nur die in Form eines 
aa gelangenden Zinſen, nicht aber das urückgezahlte 

fet Steuer in 


Betracht ziehen, daß z. B. im künftigen Jahre 8000 Stück Eſterhazy⸗ 
Looſe, 7800 Stuck Eredit⸗Looſe, 3600. Stück Como⸗Renten⸗Scheine, 


franzöfiihe Kabinet die Aufgabe geitellt, die Motive zu entwickeln, welche jam, wenn Sie auf jedes weitere Unternehmen gegen das Königreich 3 ib 
es zu der Meinung veranlaſſen, daß Spanien fernerhin zu den etwaigen f pel verzichteten. Im entgegengeſetzten Falle behalte ich mir a 0 


